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Rita Haudenschild

Gewässerbiologische Untersuchungen
im Thunersee

Der Thunersee gilt heute als einer der wenigen grösseren Schweizer Seen,
die noch eine mittlere Nährstoffbelastung aufweisen. Die Ziele der
gewässerbiologischen Untersuchungen sind folgende: einerseits soll diese

Belastung und ihre Folgen auf die Algenproduktion im Jahr 1985 beurteilt
werden, andererseits wird eine Hypothese über die Tendenz der Entwicklung

formuliert.

Phosphat und Sauerstoff

Phosphat als einer der wichtigen Pflanzennährstoffe muss für das Wachstum

und die Vermehrung der Algen vorhanden sein. Diese bilden als

Primärproduzenten die erste Stufe der Nahrungskette im See und dienen
allen Folgegliedern als Nahrungsgrundlage. Ein hohes Angebot an
Nährstoffen, vor allem an Phosphat, führt aber zu einer unerwünschten
Massenentwicklung des Algenplanktons. Beim Abbau der Algenbiomasse im
Tiefenwasser wird nämlich entsprechend viel Sauerstoff verbraucht. Viele

Fische, vor allem Edelfische wie die Felchen, können in sauerstoffarmem

Wasser nicht überleben. Die kritische Grenze beträgt 4 mg/1 Sauerstoff

(Gewässerschutzgesetz).
Die Phosphat-Mittelwerte im Oberflächenwasser (0 — 20 m) des Thuner-
sees weisen im Jahr 1985 Gehalte eines mittel belasteten Sees auf. Gegen
Ende der Vegetationszeit im September ist das Phosphat nahezu
aufgebraucht, steigt aber im Januar 1986 bei beginnender Zirkulation und
damit verbundenen Mischungsprozessen im Oberflächenwasser wieder
stark an.
Die Sauerstoff-Werte nehmen im Tiefwasser (30 — 212 m) infolge des

Algenabbaus von Ende Juli an in verstärktem Mass ab. Der Sauerstoff-
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Gehalt fällt im Dezember 1985 mit 3,825 mg/1 in 208 m Tiefe unter die

kritische Grenze, was einem eher belasteten Gewässer entspricht.
Im Jahr 1986 betragen die mittleren Phosphat-Werte während des ganzen
Jahres praktisch Null. Im Tiefenwasser werden weiter keine kritischen
Sauerstoff-Werte mehr festgestellt. Einfluss auf diese gesunkene
Nährstoffbelastung hat sicher die Klärung der Abwässer. Seit etwa vier Jahren
sind alle Dörfer um den Thunersee und in seinem Einzugsgebiet an eine

Abwasserreinigungsanlage angeschlossen. Ein weiterer Rückgang der

Belastung ist möglicherweise auf das Verbot von Waschmittelphosphaten
zurückzuführen.

Algen (Phytoplankton)

Ein mit Nährstoffen wenig belasteter See zeigt eine qualitativ vielfältige,
artenreiche Algengesellschaft, die auch während der höchsten
Wachstumsphase relativ geringe Biomassenwerte aufweist.

übrige
Algenklassen

Kesetalgen

JAHRESVERLAUF DER ALGENBIOMASSE
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Im Jahr 1985 steigt die Algenbiomasse im Thunersee, nach tiefen Werten
im Winter, anfangs April sprunghaft an. Ende April wird das Jahresmaximum

erreicht, zusätzlich sind im Juli und Mitte Oktober zwei Maxima
zu verzeichnen. Kieselalgen sind die vorherrschende Algenklasse im Thu-
nerseeplankton, in welchem um die hundert verschiedene Algenarten
gefunden werden können.
Diese Artenvielfalt und die geringen Biomassenwerte während des ganzen
Jahres weisen auf einen wenig belasteten See. Der wechselhafte
Biomassenverlauf mit mehreren ausgeprägten Maxima, deutet hingegen eher auf
ein belastetes Gewässer.

Die Anzeichen für eine stärkere Belastung des Sees im Jahr 1985 sind seither

sicher zurückgegangen. Ein weiterer Rückgang der Nährstoffbelastung

und der damit verbundenen Folgen, unter anderem für die Algen-
biomassenproduktion und deren Jahresverlauf, wäre sicher wünschenswert.

Der Thunersee würde dadurch längerfristig wieder seinen ursprünglichen

Charakter eines wenig belasteten Sees zurückerhalten.
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